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der Brauch am durchaus umstritten „Kirche Vierfarbendruck“ ist der 1te eines
wird die Entwicklung seıit dem Jahrhundert Heftchens, das jederzeit leicht die Tasche
und bis Jahrhundert verfolgt. dem stecken kann Was aber auf diesen Seiten ZUIN

Jahrhundert verliert das Ostergelächter die Thema Kirche gl wird, erweıst sich als
derben Züge, der Inhalt der Geschichten behält konzentriert, A einem als eiINe geistlicher
aber einen erkennbaren sexuellen Hintergrund. Astronautennahrung erscheint. egen die einfar-
Die obszöne Komponente ist erdings der bigen, reduzierten und amıt simplifizierten
Mitte des Jahrhunderts gänzlich verschwun- Kirchenbilder Bischof Stecher auf den Vier-
den (30) ESs darf nachdenklich machen: Ein weiıt arbendruck, der auch eın sehr anspruchsvolles
verbreiteter, sich ber Jahrhunderte hartnäckig Kunstwerk wiedergeben kann
haltender Brauch, der ein entil den unter- Mit der kühlen Farbe Blau möchte Stecher
drückten Bereich der Xualıta öffnet und €l chenbild das Institutionell-Hierarchisch-Juridi-

sche umreißen; ber dieses Blau der Institutionoffenbart, nterdrückung die gewalttätige
Komponente fördert, WwW1e DG TeuUu 1905 seiNner musse das „Rot des Geistes“” gelegt werden, das
Studie Dber den Witz ausdrückt „Wer ber die die biblisch-theologisch-mystische Seite der Kirche
gehörte ote lacht, acht w ıe eın Zuschauer bei repräasentiert. Gelb steht für die gemeindlich-offene,
einer sexuellen Aggression”. geschwisterliche, pastorale Kirche, un diese Farbe
1InNz Bernhard 155 dürfe, der utor, eines weggelassen WEeTl-

den; denn „viel Blau und ein biß£chen Rot gibt DUr
ein dunkles Violett, die ar der frommen
Kirchenjammerer, die Epoche der
Kirchengeschichte Sünde und erfall wiıt-
tern  “ Der Grau- der Schwarzdruck, der demREINHOLD, Fın Singen geht über die

Erde Österliche er und Gedanken Tyrolia, Biıld die letzte plastische Note Zibt, ıst un ver-

Innsbruck 199  W (88, Aquarelle). Geb 248,—/ zichtbar: Er ıst „UNs eigene, SUanz persönliche
3‚_ Kirchenerfahrung”. Erst die Ausgewogenheit der

„Eigentlich möchte ich muıt diesem Buch ur eine Farbanteile ergebe das Bild eiıner Kirche, der
Ahnung VO Erlöstsein des Menschen vermuıt- Inan en onne Das glaubt Inan dem Autor,
eln”, schreibt der Innsbrucker Diözesanbischof der bekanntlich selbst malt un daher Sinn und
Reinhold Stecher der Vorrede diesem Band, Gespür für en hat, aufs Wort

Eva rechnsierder exie und Aquarelle enthält. erund eonding
Worte haben eines gemeinsam: Gie sprechen den
Leser und Betrachter uUuNnmıtteliDar anl, findet
sofort ugang, sich eingeladen, SCHNaAUCI
hinzuschauen, langsamer und nachdenklicher MARTINI M., Woran sollen Wr UNS
lesen und das Buch immer wıieder ZUT: Han halten? Herder, reiburg 1993 Geb
nehmen, nicht 1Ur Z.U Ostern 29,80
Bel den Texten handelt sich Leitartikel Der Christ wird heute beinahe täglich durch die
ZU[r jeweiligen Karsamstagausgabe eiıner ages- edien, die allem un jedem Gehör verlei-
ze1l  B, auch eın Hirtenbrie ist darunter. Die hen, aber auch durch eine förmliche Flut lLiterari-
Sprache beeindruckt Klar, verständlich, nıveau- scher Produkte ber die Persönlichkeit Jesu un
voll, VOT allem aber und Sar unsentimental seine Lehre VOITI oft widersprüchliche der
Und sind auch die Aquarelle, Landschafts- verzerrte Aussagen und Deutungen gestellt.
mohve zarten, kühlen Farben, die das pile des Angesichts solcher Tatsachen agen s blof(s
Lichtes überaus izvoller Weise angen. schlicht Glaubende, sondern selbst Christen muit
Bischof Stecher meınt seinem Buch, die Texte gewisser theologischer Schulung: „Was können
selen eher leise österliche raludıen, Einstim- WIrTr noch glauben?! Woran sollen WIrTr

ten?“auf das große Ereignis, das die Erde
sıngen lasse. Sie jedenfalls Z.u genauen Dieser entscheidenden rage für christliches
Hinhören a Z.Uu ntdecken der Gedankenwelt, Glauben und en wıdmet der Erzbischof VO  ’
die hinter den orten und den ern steht

Eva rechsier
Mailand den ersten Teil des vorliegenden Ban-

Leonding des In seiner ekann aren un eologis
gründlichen, aber auch dem theologisch nicht
Geschulten gut verständlichen Sprache legt
dar, wIie gerade durch die exegetische Forschung

STECHER REINHOLD, Kırche iIm Vierfarben- die historische Echtheit und Zuverlässigkeit der
TUC Kanısı1ıus, Freiburg (Schweiz) 1993 (32) Evangelien erwliesen wurde
Geheftet 43,— urch zehn „Schlüsselworte“: vangelium, Be-
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kehrung, Glaube, aufe, Versöhnung un Ver- tegration unterschiedlicher meditativer FEle-
gebung, eilung, Kreuz, Gott, Menschensohn mente den christlichen Vollzug Dieser 1  0ß
und Auferstehung wird christliches Glauben als WIT durch eine eubesinnung auf die Iradition
Erfahrung und Begegnung mıiıt Christus, dem christlicher Mystik gefördert. Kriterien des unter-
„lebendigen Wort Gottes” möglich und verleiht scheidend Christlichen der Meditation sind
zugleich efreiung S der ngs und ıinneren Sudbrack die Offenheit für die olle Wirklichkeit,
alt die sich der emu VOT dem Je größeren Gott,
Im zweıten Teil des Buches wendet sich der der Teilnahme Teu und ung der
Kardinal der heute oft sorgenvollen rage Menschen, der Ehrfurcht un der

barkeit, der Annahme der Dunkelheit, aber„Was haben erwarten?“ ZurOrgibt
eT, dafß e5 nötig ist, für Gott eıt haben, da Gott auch in Entschiedenheit un 1 Engagement
immer für eıt habe Die Gegenwart ıst eben zeligt. Christlicheonhat VO  an der Irıinität

„Kairo0s”, die uns geschenkte eıt un un Von der Christologie her eine innlich-leibli-
Chance Zu dieser coll die Haltung der TWAarTr- che, dialogisch-kommunikative tur Dämo-
tung, des Wachseins kommen, denn S1e ent- nisch ware das Erzwingen bestimmter Erfah-
spricht der entschiedenen Forderung Jesu. rungen eın Gott kann seliner Freiheit den

Abgrund zwischen Gott und Mensch berwin-Mıt Gebeten, muiıt vierzehn Stationen wigkeit,
dendie zugleich ZUFT rüfung des Gewissensn,

schließt Kardinal dieses Buch ab Dieses Das Buch bietet eine übersichtliche Orientierung
Buch, gepragt VO  . bibeltheologischer Gründlich- 1m Dickicht des Marktes, auf dem on
keit, VOT allem aber VO  3 frohem, zuversichtli- feilgeboten wird Es VO  — einer belesenen
chem Glauben, dem Christen ınmıtten ennn unterschiedlicher gegenwärtiger Strö-
der Anforderung und Bedrängnis unseTfer Tage mMUNSECN. Es ıst kein Methoden:- der Lehrbuch,
Angst und orge VOT der mıit ihrer das direkt angewendet werden könnte Solche
menschlich bedingten Ungewißheit nehmen Anleitungen mufß sich Kursen und
un azu ermutigen, den Glauben als Wag- Exerzitien holen
N1s Vertrauen auf Christus auf sich neh- 1NnNz Manfred Scheuer
INnen

1nNz 0SseHörmandinger
MARTHA/ ANKER

(Hg.), Funkenflug AdUus dem Elfenbeinturm. Erfah-
beim laubenlernen Kulturverlag,

SUDBRACK Was el christlıch medit- Thaur 1993 (222) Brosch
tieren ? Wege sich selbst un es Du Die Veröffentlichung geht zurück auf eın Semi-
Herder, reiburg 1990 art 9,90 NarT, das für Religionspädagogik und
Dieses Taschenbuch ist die unveränderte Neu- Katechetik der Theologischen der
auflage des 1986 urzburg erschienenen Universität Innsbruck veranstaltet wurde. DIie

Funken der eigenen religiösen Lebensgeschichtees „Sich er  ung bergen.“ Medi-
on un Religiosität allgemein erfahren LUn ollten ZUT Sprache gebracht und mıiıt dem en-
schon seıit eıt eine verstärkte Nach- beinturm der gelernten theologischen Inhalte
frage, die aber nicht selten Christentum un Verbindung gesetzt werden.
Kirche vorbeiführt. Wiill 1nNan z apologetisch ach einführenden Gedanken ZUT: Bedeutung
ausklammern, Was S VO  3 vornherein unter des Religiösen, ZU[I religiösen Erziehung un
christlichen Vorzeichen auftritt, braucht S die geschlechtsspezifischen Fragen, die der KT-
Mühe des Dialogs un der Unterscheidung. ziehung eıne olle spielen, werden olgende
Sudbrack greift Zu einen das Wort aus OS Themen bearbeitet: Wandlungen es
aetate auf „Die katholische Kirche lehnt nichts Gotteserfahrung, Von der Nachahmung ZUT!T
VO  D Nledem ab, wWwWas diesen Religonen (z.B im Annahme, Nachfolgen lernen durch Folgen?,
Buddhismus) wahr un heilig ist  ““ Zugleich Erwachsenwerden und Glauben Der letzte
weilßs aber die Ambivalenz VO  — Meditation, Beitrag (Lebensgeschichte und religiöse Ent-
Religiosität, Selbsterfahrung und Selbstverwirk- wicklung VO  - Frauen) berichtet VO  — der ätigkeit
lichung, gerade wWe S1e elektiv aus der kon- eiıner Arbeitsgemeinschaft der Universität
eien Religion herausgeschält und sich 150- Wien. Die Abschnitte eginnen mıiıt dialoghaften
hliert vollzogen werden. Er weigert sich, die kon- Überlegungen 7zwischen Martha und Elisabeth,
krete geschichtliche Religion zu(un!)gunsten die ZUT jeweiligen Thematik hinführen csollen.
einer nebulosen universalen Über-Religion auf- Die Beitrage selber sind verschieden akzentulert;
zulösen. Im konkreten Dialog versucht einen S1e orlientieren sich an Beispielen aus dem Leben
Brückenschlag anderen Religionen und die der S1€e gehen mehr VO  n der eigenen Erfahrung


